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HANS-JÜRGEN HARDTKE

Ein seltener Pilz der Feuchtwiesen - 
Hygrophoropsis pallida
Schon seit ein igen Jahren wurden vom Verfasser, vorw iegend in sphagnum 
reichen Fichtenwäldern (siehe MOSER 1983), blasse und gelbliche Hygrophorop- 
sis-Fruchtkörper m it der H offnung des Nachweises von H y g r o p h o r o p s i s  
p a l l i d a  (RECK) KREISEL eingesam m elt. Immer erwiesen sich aber die Funde 
nur als verblaßte Fruchtkörper von H y g r o p h o r o p s i s  a u r a n t i a c a  
(WULF, ex FR.) R. MRE., wie sie ja nicht selten angetro ffen  werden. Bei der 
Kartierung der Pilze von W iesengesellschaften fie len im Herbst 1982 am Bauer- 
Teich bei M oritzburg typische A fte rle is tlinge  auf, die schon durch ihre g e lb lich 
weiße Färbung und durch den S tandort auf einer feuchten W iese deutlich von 
H y g r o p h o r o p s i s  a u r a n t i a c a  abwichen. Eine eingehende Analyse 
führte  auf H y g r o p h o r o p s i s  p a l l i d a  (PECK) KREISEL, was Herr Prof. 
Kreisel freundlicherweise bestätigte. Da es sich nach unserer Kenntnis um den 
ersten Nachweis fü r die sächsischen Bezirke handelt, soll eine Beschreibung der 
Fruchtkörper und des Standortes gegeben werden:

Fundort: M tb. 4848/1 M oritzburg, Feuchtwiese am Bauer-Teich, 30. 10. 1982 leg. 
et det. HARDTKE, rev. KREISEL, Belege in den Herbarien KREISEL und HARDT
KE

Beschreibung: Fruchtkörper im H abitus wie H. a u r a n t i a c u s ;  H ut ge lb lich 
weiß, Durchmesser 3— 4 cm; Stiel g le ichfarb ig  bis 5 cm /7  mm, o ft etwas gebogen, 
zwischen Graswurzeln; Lamellen ge g ab e lt und aderig  verbunden; Fleisch g e lb 
lichweiß bis weiß und geruchlos; Sporenstaub weiß; Sporen: 3 - 4 X 7 -9  um v o r
w iegend zylindrisch, e inige ellipsoid.

öko logische Angaben: Die Pilze standen inm itten einer feuchten Mähwiese, die 
teilweise auch beweidet w ird, vergesellschaftet mit H y p h o l o m a  s u b -  
e r i c a e u m  (FR.) KÜHN. Geologischer U ntergrund: sauer.

An Begle itp flanzen wurden no tiert: A l o p e c u r u s  p r a t . ,  P o a  t r i f . ,  P o a  
p r a t ,  F e s t u c a  p r a t . ,  H o l c u s  l a n a t u s ,  R u m e x  a c e t o s a ,  T a r a -  
x a c u m  of f . ,  C a r d a m i n e  p r a t . ,  G l e c h o m a  h e d e r . ,  B e l l i s  pe r . ,  
C e r a s t i u m  h o l o s t . ,  R a n u n c u l u s  a c r i s ,  R a n u n c u l u s  f I a m„  
L y c h n i s  f l o s - c u . ,  H y d r o c o t y l e  v u I g., A c h i l l e a  p t a  r,, V e r o -  
n i c a  s c u t e l .

Diskussion: Der Artrang von H. p a I I i d u s wird nicht von allen M ykologen 
anerkannt. So führen KÜHNER et ROMAGNESI (1953) die A rt als var. p a l l i d a  
von H.  a u r a n t i a c a ,  geben als S tandort treffend „in  sumpfigen W iesen" 
an. Es feh lt ein Hinweis auf die größeren zylindrischen Sporen. Aber schon 
die stark unterschiedlichen Standortansprüche gegenüber H y g r o p h o r o p s i s  
a u r a n t i a c a  lassen die Vermutung nach A rtrang aufkommen. Und so ver
w undert es nicht, daß MOSER (1983) und MICHAEL et al. (1977) den Pilz als 
eigene Art führen.



H y g r o p h o r o p s i s  p a l l i d a  unterscheidet sich von verblaßten H. 
a u r a n t i a c a  Exemplaren durch die mehr gelblichweiße Färbung des gesam 
ten Fruchtkörpers und besonders des Fleisches im Schnitt, durch die vorw iegend 
zylindrischen bis 9 um langen Sporen und durch den Standort. Eine Braunfärbung 
der Fruchtkörper wurde nicht beobachtet. W ie schon im MICHAEL et al. (1977) 
angegeben, scheint H y g r o p h o r o p s i s  p a l l i d a  extensiv genutzte feuch
te Wiesen zu bevorzugen. Es wäre wünschenswert, wenn im MOSER eine en t
sprechende S tandortangabe  aufgenom m en würde. Nach brie flicher M itte ilung  
von Herrn Prof. KREISEL konnte die A rt in den letzten Jahren auf solchen S tand
orten an mehreren Stellen in der DDR festgeste llt werden. Auf weitere Vorkom 
men ist also zu achten, ü b e r das Gesam tareal sind w ir nur lückenhaft unter
richtet. So steht ein Nachweis fü r die BRD noch aus (KRIEGLSTEINER 1978).
Es sei noch auf die von ORTON von gleichen S tandorten beschriebene H y g r o 
p h o r o p s i s  f u s c o s q u a m u l o s a  P. D. ORTON aufmerksam gemacht. 
Diese A rt besitzt aber kle inere Sporen und jung bräunliche Schüppchen auf 
dem Hut. Von ähnlichen verblaßten C a n t h a r e l l u s - A r t e n  ist H.  p a l 
l i d a  durch die  dextrino iden und zyanophilen Sporen und die gedrängten 
Lamellen unterschieden.
Für Auskünfte und H inweise danke ich den Damen und Herren I. DÜNGER 
(G örlitz), Dr. H. DÖRFELT (H a lle ), Prof. H. KREISEL (G reifsw ald), H. W AHNER 
(Dresden).
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